
Besprechungen

auf 5Symptome hiın die Jugendkriminalıtät, heit über Tre Erziehungssituation bringen
die Drogenwelle, die Ideologieanfälligkeit kann, nıcht beeinträchtigen; denn der Autor
und Neurotisierung der Jugend In al dem sieht mıiıt klarem Blick die Wiırklichkeit, CI-

geht Tatsachen, dıe unbeschönigt 1Ns kennt ihre Ursachen und mMO  o°  chte ıne Therapie
Bıld gebracht werden. Die Dıagnose der anbieten, dıe den Menschen, der der Ge-
Zzweıte Schritt hält siıch lange bei den geist1- sellschaft eidet, „heilt“. Bleistein SJ
gCcCnh Veränderungen 1n unserer Gesellschaft auf,
1ın der U, A, der Lustgewınn als Lebenssinn
hochgespielt und der Glaube durch Wıssen- Religion ım Untergrund. Dıie relıgiösen and-
schaftsgläubigkeit ErS@eLzZt. WIrd. Die desorganı- gruppecn Jugendlicher 1n der Schweiz Eıne
sıierte Familie, die suggest1ve Konsumgesell- Herausforderung. Hrsg. Schweizerischen
chaft und eın verbildendes Bildungssystem Beratungsdienst Jugend Gesellschaft, Lu-
werden ebenso als Ursachen tiefgehender Fehl- CT öln Benziger 1975 300 Kart.
haltungen erkannt. Als Drittes werden 1n der 17,80
Therapıe Zuerst „ LCUEC geistige Wirklichkei- Unbeachtet VO'  - den Kırchen leben viele Ju-
ten gefordert. Dıie Überlegungen einer gendliche 1N relig1ösen Randgruppen, 1n einem
uen Ethik sınd 1Insoweılt nıcht überzeugend, relig1ösen Untergrund. Die Art iıhres (STal
weıl be] der Forderung nach uen „Ordnun- bens, die Größe v  1.  rer Ziele und das Wagnıs
“  gen nıcht gesagt wird, WE die Ord- ihres missı1ıonarıschen Eıinsatzes könnten ZUur

NunNngscCcnh SETZT, und weıl 1ne Ethik auf dem Herausforderung die Kırchen werden, falls
Boden der Humanwissens  aliten (157 f ohne INa  } die Attıtüden dieser Jungen Menschen
eıne sıttliıche Verbindlichkeit auskommen richtig ın den Blick bekäme. Dieses Ziel 1St
mMUu: Eıne ähnliche (vielleicht 11Ur didakti- schwier1g verwirklichen und 1iNsOWweit 1sSt

die Absicht des Taschenbuchs lobensche?) Scheu, den absoluten Charakter eıines
Transzendenzbezugs 1Ns Spiel bringen, ze1gt Das Buch enthält Protokaolle über Gespräche
sıch 1n der Auseinandersetzung mıiıt Lustge- mI1t solchen Randgruppen 1n der religiösen
WwWwınn und Lustverzicht. Dıie ersten Argumente Szene. Dıiıe „sozlıologische Methode“ (3e-
des Pro und Contra können besser nıcht VOTLT- sprächskontrolle zuzüglıch : wertender Urte1-

werden En Dıie ntwort auf le! 1St dabei ebenso fragwürdig WwI1e das Z

die Frage, worıin Glück eigentliıch bestehe, Repräsentatıivıtät hochgespielte Sample. In der
bleibt erstaunlich VagcC, ebenso Vagsc w1e jene Tat handelt sıch dürftige Berichte
„nichtrationale Realıität außerhalb des Men- be] csehr unterschiedlichen Gruppen, VO:  ; denen
schen“, jene „irrationale Seinsschicht 1MmM Men- die „Bärglütliı“ zumiındest keine relig1öse
schen“ die beim Finden der seelischen Randgruppe sınd. Ist schon das Material
Ganzheıt eınen FEinflu{(ß haben kann. Und W 1ıe dürftig, ßr sich kaum 1ne präzise Analyse
1St der Mensch chlechthin yedacht, WCNI)L S0 enden die grafologischen, psycho-
lesen 1st: ZEDSt WENN diese Art Von Sinnfin- logischen, pädagogischen, theologischen, SOZ10-
dung und Sinnvollzug (Anm mittels thera- logischen und sozi1alpsychologischen Bemer-
peutischer Hılfe) auf iıhre renzen stößßt, 1sSt kungen entweder 1ın der Wiederholung be-
Sinnübermittlung AausSs dem Raum VO]  - Philo- kannter, abstrakter Theorien, die ber mıt
sophie oder Glaube erlaubt“ (180)? Ist dem Tatbestand wen1g Iun haben, oder dıe
möglıch, seelische Prozesse auseinanderzu- Aussagen überfordern das Material 1n seınem
dividieren? ird nıcht dıe integratıve raft Wert. Insgesamt stehen dıe Vertasser der Bei-
eıner Sinngebung unterschätzt? Ist Glaube et- trage dem Phänomen eıner relig1ösen Sub-
W asS, W as ZUr: Realıität hinzugefügt WITr kultur ılflos gegenüber und verstehen
oder 1St N:  cht vielmehr Mıtte und Erschlie- nıcht ihres Willens, einen Verriß VeI-

Bung VO  e Realität? Diese kritis  en Bemer- meıden wollen diesen Jugend-
kungen sollen ber das Gesamturteil ber das lıchen 1n solchen Gruppen gerecht werden.
Taschenbuch, das Eltern und Erziehern lar- Das Buch inftormier mehr über dıe „ Wıssen-
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chaftlichkeit“ und relig1öse Mentalität des formationsgehalt der leinen Broschüre VO!  3

Fr Haack, Neue „Jugendreligionen“„Schweizer Beratungsdienstes Jugend und (Gje-
sellschaft, Luzern“ als über die religiösen (Evangelischer Presseverband für Bayern,

München #1975) welitaus größer.Randgruppen Jugendlicher 1n der Schweiz.
Verglichen MmMIt diesem Taschenbuch 1St der In- Bleistein SJ

DIESEM HEFT
Kardinal Konrad VO!  - Preysing, se1it 1935 Bischof VO  3 Berlin, WAar 1n der eıit des Kırchen-
kampfes eine herausragende Gestalt des deutschen Episkopats. LUDWIG VOLK schildert Leben
und Werk des Kardinals, dessen Todestag sich 71 Dezember dieses Jahres ZuUu Mal
jJahrt.

Seit dem Begınn der Bildungsreformen Ende der sechziger Jahre steht die Kulturpolitik 1m

Vordergrund der innenpolitischen Diskussion. Die 1mM Grundgesetz verankerte Kulturhoheit der
Länder hat inzwischen mannıgfachen Formen der Zusammenarbeit gefunden. Neben einem
ren ZUrr Vereinheitlichung werden 1n den etzten Jahren auch kulturrevolutionäre Tendenzen
sichtbar. HANS-GEORG OTH plädiert für ine freiheitliche Kulturpolitik und für den Ausbau
des kooperatıven Kulturföderalismus.

ehr als früher trıtt 1n der heutigen Päidagogik dıe Erziehung ZUur Sittlichkeit 1n den Vor-

dergrund. Eın zentrales Problem dabei 1St dıe Gewissensbildung. BERNHARD GROM geht auf
dıe Vermittlung des Wertbewußtseins eın und stellt jene Lernvorgange heraus, die das Wert-
bewußtsein ördern

An den „Grenzen des Wachstums äandern siıch für den Menschen auch die Kategorien se1ines
Selbstverständnisses. Von Fortschritt und Prosperität aßt sich 1a8l  cht mehr NAa1Vv Wwı1ıe früher
reden. BÄLINT BALLA, Protessor der Soziologie der Technischen Universität Berlin, weIlst auf,
dafiß ın dieser Sıtuation der Begrift der Knappheit nıcht NULr tür die Soziologie und Anthro-
pologie VO  e} Bedeutung 1St, sondern auch Grundsätze e1nes solidarıschen Handelns vermiuittelt.

Jürgen Habermas wollte nachweıisen, daß Nıklas Luhmanns Systemtheorie die eINZ1g möglıche
konservatıve Theorie der Gegenwart ISE. Luhmann selbst wehrt für sich die Zuordnung „kon-
servatıv“ ab. HENNING GÜNTHER erläutert die Grundbegrifte der Systemtheorıe und fragt,
1eweıt Luhmann VO  a Konservatıven rezıpiert werden kann.
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